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Der Gesetzgeber räumt den Straßenverkehrsbehörden (trotzdem) die Möglichkeit ein, 
zusätzlich das neue Überholverbotszeichen 277.1 anzuordnen. Aufgrund der eindeutigen 
gesetzlichen Regelung und der generellen Forderung der Straßenverkehrsordnung nach so 
wenig Beschilderung wie möglich und nötig wird eine derartige Beschilderung aber auf 
Sonderfälle beschränkt bleiben, wo aufgrund der örtlichen Gegebenheiten, insbesondere 
aufgrund von Engstellen, Gefäll- und Steigungsstrecken, oder einer regelmäßig nur schwer zu 
überblickenden Verkehrslage, ein sicherer Überholvorgang von einspurigen Fahrzeugen nicht 
gewährleistet werden kann.

Derartige Erkenntnisse liegen für die Winfriedstraße, Hirschgartenallee, Leonrodstraße und 
Nibelungenstraße nicht vor.

Die bloße Missachtung der neuen gesetzlichen Mindestüberholabstand-Regelung begründet 
noch keine zusätzliche Beschilderung, auch nicht in Fahrradstraßen.

Im Ergebnis lässt sich festhalten, dass nach erfolgter Einzelfallprüfung derzeit 
straßenverkehrsrechtlich kein Erfordernis besteht, in den genannten Straßen mittels 
Beschilderung
ein Überholverbot von Zweirädern auszusprechen.

Der Antrag des Bezirksausschusses ist mit den Ausführungen geschäftsordnungsmäßig 
behandelt. 

Mit freundlichen Grüßen

gez. MOR-GB2.2111




